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Theoretischer Hintergrund 

 Indikatoren guter Hochschullehre: Ansätze (Abb.1)  einer gender- und diversityorientierten Lehre 
(Auferkorte-Michaelis & Linde 2018) 

 Geschlechter- und Diversityforschung in den Naturwissenschaften/Biologie 
(Huch, 2018; Ah‐King, 2015; Gendering MINT digital: Schmitz et al. 2020)

 Fachdidaktische Theorien der Lehr- und Lernforschung (Gutscher, 2018), Förderung von Gender-
und Diversitykompetenzen (Czollek & Perko, 2015; Abb.2) 

Didaktik der Biologie

Modulkonzeption – Wahlpflichtbereich Master (Lehramt, 2. Fachsemester)

Ziel: Entwicklung einer selbstreflexiven Gender- & Diversity-Perspektive

Zentrale Fragestellungen 
1. Welche Kompetenzen sollte ein interdisziplinäres Curriculum im Kontext der Geschlechter-

und Intersektionalitätsforschung, der Fachdidaktik sowie der Fachwissenschaft fördern (Abb.3) ?

2. Durch welche Veranstaltungsformate, Lehrmethoden und Arbeitsformen können
verschiedene fachspezifische Perspektiven zu Gender und Diversity zusammenfließen?

3. Inwiefern kann durch die gemeinsame Entwicklung und Durchführung eines
interdisziplinären Lernsettings im Team-Teaching ein vernetztes gender- und
diversitätssensibles Lernen in den Naturwissenschaften initiiert werden?

Ausblick

Lehrende und Lernende
Sachkompetenz …erwerben theoretisches Basiswissen der Geschlechter- und Diversityforschung, der biologischen

Geschlechterforschung und der Lehr- und Lernforschung

Sozialkompetenz …entwickeln ein Verständnis zur Entstehung, Wirkung und Bedeutung von Diskriminierungen auf der 
Basis sozialer Kategorien wie Geschlecht, sexuelle Orientierung, sozialer Status, Migration und deren
Zusammenwirken in fachlichen und pädagogischen Kontexten

Reflexionskompetenz ...können eigene Wahrnehmungs- und Handlungsmuster in Bezug auf stereotype Zuschreibungen von
Geschlecht, sexuellen Identitäten und weiterer Kategorien vor dem Hintergrund gesellschaftlicher
Normen reflektieren

Methodenkompetenz …können unter einer vielfaltsorientierten Perspektive fachspezifische Inhalte, Zielsetzungen, Erkenntnis
-methoden und Lehr- und Lernmaterialien analysieren und beurteilen 

Abb. 3 Vernetzung und Austausch der Disziplinen zur 
Förderung von Gender- und Diversitykompetenzen
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Abb. 2 Übergeordnete zentrale Komponenten (vgl. Jansen-Schulz 2018)

Abb. 1 Berücksichtigung von fünf Dimensionen einer gender-
und diversityorientierten Lehre (nach Kaschuba 2006) 

Seminarbeginn:
Arbeit in Expert*innenteams

Wochen 1 – 3
Studierende werden zu Expert*innen, begleitet durch Dozierende

Nutzung digitaler Lernformate: 
Gendering MINT digital (HU) &  Toolbox Gender & Diversity (FU)

Kompetenzlisten dienen als Leitfaden

Bildung von 3 Lehrteams in Expert*innenengruppen (Methode ‘Gruppenpuzzle‘):

Geschlechterforschung
• Mehrdimensionaltität von Geschlecht: 

historische, soziale & kulturelle Aspekte  
• gesellschaftl. Machtverhältnisse, Hetero-

normativität, Geschlechterideologien
• Ansätze biologiebezogener 

Geschlechterforschung  

Fachdidaktik Biologie Fachwissenschaft Biologie
• curriculumrelevante Themenfelder
• ‘Didaktische Rekonstruktion‘

(insb. Schüler*innenvorstellungen)
• Methodik (z.B. Gruppeneinteilung, 

Gestaltung Arbeitsblätter)

• Forschungsstände: Geschlecht, Gehirn, 
evolutionäre Verhaltensbiologie

• Prozesse naturwissenschaftlicher 
Theoriebildung

• Anthropomorphismus, Biologismus

Arbeit in Stammgruppen
Wochen 4 – 13

Austausch & Diskussion anhand der Kompetenzlisten
Erstellung von Arbeitsmaterial für Workshops

Bildung interdisziplinärer Lehrteams in Stammgruppen (Methode ‘Gruppenpuzzle‘):

Workshops & Evaluation
Woche 14

Durchführung der Workshops

Durchführung eines 3-stündigen Workshops 
‘Geschlecht und Intersektionalität im Kontext der Biologie‘ von den Studierenden, 
Fortbildung für schulische und/oder universitäre Lehrkräfte

Lehrende

Inhalte Methodik
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Planung durch Dozierendenteam
vor Semesterbeginn

Austausch, Diskussion und Abgleich relevanter Inhalte
Erstellung Kompetenzlisten & Reader

Erarbeitung:
„Welchen Beitrag kann mein Fachgebiet zum Thema ‘Geschlecht und Intersektionalität‘ leisten?“ 
„Welche Kompetenzen sollen Studierenden erwerben, auch hinsichtlich der Workshops?“

• Stärken und Schwächen der Modulkonzeption
• mögliche Partizipation der Studierenden bei der Erstellung der Kompetenzlisten
• Formate zur Gewinnung von Professor*innen & Dozierende als Projektpartner*innen
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